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UmtlicherMil.
^ttlkur/' ""d k- Apostolische Majestät haben dem
^ Cnlc""^ des Dragoncr-Regiments Albert Köllig
^ O ? , " ^^' ^ Franz Freiherrn von W i m p f f e n .
^ L!« . " " " a D. Georg Grafen K a u n i h .
>̂Nj ?" "an t des Dragoner. Regiments Alexander

^iherin ^ ^ " ' " "b bei Rhein Nr. li Maximilian
^ch.U» - ^ " S c h n e h e n , dem Oberlieutenant des
^ t t N ? " ^ Kaiser Franz Joseph Nr. 1 Thaddäns
"'"l des ^ c ^ l' n W i a t r o w i c e . dem Oberlieutc>
^besll F"'"e"-Regimenls Karl I., König von Würt,
^ t e n ^ Gabriel Grafen M a r e n z i . dem Prä-
ftnias m "' uugarischen Gerichtshofes in (MSzereda
" ^ien ! " ^ ^ l ) " P ä v a und dem Lieutenant in

s'ber <Z?,> ^ Uhlauen-Regiments Franz II., König
^ R r l ^ " ' ^ ^ 12 und Conceptspraltikanten der
^l>lz/z'?." Statthalterei Eberhard Freiherrn von
^ttleik..« Kämmererswürde taxfrei allergnädigst

^n geruht.

i ^ h i W ' "?^ ^ Apostolische Majestät haben mit
^ h l a n A ?eichnetem Diplome dem Gutsbesitzer
„Msy^ " U M H e m e r k a den Adelstand mit dem

"Mdiatt " ' und dem Prädicate «St au m i r »
u" zu verleihen geruht.

E?MGe 's» "« / Apostolische Majestät haben mit
?"larvri,s< ? H""N " ^ 30. September d . I . dem
d> ^entlisl °es N,.nedictiner.Stiftes zu den Schotten l
!^"selm m" 3"lessor an der Universität in Wien
^Klnsse'V c l ^ " ^rden der eisernen Krone
^ ^ ! ^ l l " i allergnädigst zu verleihen gernht.

^ Theatersrage in Laibach.
üa»^lilber ^ . U.
H " » i e r u n ^ dem Landesausschusse mit der
W "ijffn^^'wte liom 26. September 1888 Fol-
^ « " 3 ' l !w ^ledignng der geschähen Zu-
F°l??"sschuss/ ' beehre ich mich. dem löblichen
W ^ m i t . , ^ ? " Mckschluss der Commuuicate
^ n ^ A n l , ^ ^ ' Der löbliche Landesausschuss
^ e / ' ^ e r a n f ? " «m. Ertheilung der Bewilligung
^ d ? °uf d,v m abgebrannten landschaftlichen
^el^dschas "Brandstätte nach den beigebrachten.
8e>Vn'sVchen Nauamte v/rfassten Planskizzen,
^ w e r d e n . " ^ meinem Bedauern nicht statt.

Feuilleton.

EinilLien « , ^ ^ N i e .
^ ^ r ,H. " """" von Erwin Balder. '

^ s ? . 3 n I ^ p . ^ " " ' ' 'n der Art. wie er in
V n F " ' M ers3. ^ anerkannten Autoren mit

'" ein nel.es Venre in der
Mch7n^och v ? ̂  ""einzelte Fälle ausgenommen
^ H « . N ° M a n ^ V " Decennien keinem öster-
^ ' l e i nezAK l l e r eingefallen. Wien zum

3 ' a ^ ' > z dal ̂  "̂ erkiesen. Wiener Typen
b ̂  im N°m,^' ' "kr Leben, wie es sich dar»

ö A H " endlich '"«^heitsgetreu i« schildern
,? V / l e nach,,^°"ch ln die er Beziehung frcm-
> ? ^ ' ^ l ? ^ ^ liehen Dumas und

3 i " i ? ? dern 5 Scott und andere ihre Werke
^ ^ . I s l a n d Boden der Heimat.
^ H > " ^ ^ der ungeheuere Erfolg.
l"?klz 3 'N diesem n der " i t ihren Schöpfungen

ist die Lösung des
i" ^ wi ^ M f t l ^ ^ " b dieselben in Hundert-
^ t ^ ^ g e s a g ? " ? . verlauft werden.
^ ̂ > < ^ U n g ci«p ''.."UN auch in Oesterreich
X ° î«n «, "ränderte Geschmacksrichtuug

' "lag
K " l Konegen. 1886. Zweite

Ich muss zunächst bemerlcu. dass hiebei nach den
bestehenden Vorschriften die Rücksichten nicht nur für
die Sicherheit des das Theater besuchenden Publicums
und der in demselben beschäftigten Personen, sondern
auch für die Sicherheit der benachbarten Gebäude, und
überdies, da eventuell eine Erweiterung des neu auf»
zuführenden Theatcrgebäudcs bis an die Regulierungs«
linie des Laibachflusses beabsichtigt wird, auch die be»
zttglichen. durch das bestehende Wasserrcchtsgesetz ge»
botenen Rücksichten maßgebend zu sein haben. Wcnu
nun auch, was die Rücksicht für das theatrrbcsucheude
Publicmn anbelangt, die gewünschte Bewilligung zum
Wiederaufbaue des Theaters an der früheren Stelle
uuter der Voraussehung, dass für die persönliche
Sicherheit hinlänglich gesorgt wäre — vorbehaltlich
des gesetzlichen Instanzenzuges — ertheilt werden
könnte, so kann dies auf Grund der vorgelegten Plan»
skizzen nach dem Gutachten des h. ä. Baudepartements
doch nicht geschehen, da sich nach denselben durchaus
nicht beurtheilen lässt, ob der projectierte Neubau hin-
sichtlich der Anordnung der erforderlichen Räume und
der Communicationen, dann der feuersicheren Con»
struction derselben u. s. w. den bezüglichen Vorschriften
entspricht; hiezu ist nach dem Ausspruche des Bau-
departemeuts bei der Wichtigkeit des Bauobjectes ein
in größerem Maßstabe anf Grund von Specialstudien
verfasstes Bauproject nebst Detailplänen erforderlich.

Es könnte übrigens durch eine derlei Bewilligung
^ keineswegs den competent«« Amtshandlungen und Ver-
fügungen nach Maßgabe der einschlägigen Bestimmun-
gen der krainischen Bauordnung vom 25. October 1875
— namentlich was die Feststellung dcr Baulinie sowie
des Niveaus, insbesondere aber auch. was die hier
gleichfalls in Betracht kommenden Rechte dcr Nachbarn
anbelangt — vorgegriffen werden. Ebensowenig darf
eine solche Baubewilligung der besonderen Behandlung
nnd instanzmäßigen Austragung der durch den bead»
sichtigten Theaterbau sich ergebenden Wasserrechtsfälle,
bei welchen nämlich einerseits der Morastcultur>Aus-
schuss, anderseits die Gemeinde Laibach, nnd zwar
letztere lant des Berichtes des Stadlmagistralcs vom
N . M a i 1887 mit ihrcm Projecte der Herstellung
eines Quais am linken Flussufcr betheiligt erscheinen,
irgendwie präjudicieren. Nebenbei muss noch erwähnt
werden, dass anch die Angelegenheit der nach den vor-
liegenden Planskizzen als nothwendig sich darstellen-
den, erst durch die Abtretung eines Theiles des so-
genannten Burggartens realisierbaren Regulierung der
öffentlichen Straße vor dem Theater noch eine be-
sondere Behandlung erheischen würde.

Bei so wvaudten Umständen lässt sich mit Grund

eingetreten, die immer mehr Anhänger gewinnt, und
eine stattliche Zahl Autoren pflegt bereits den «Wiener
Roman». Allen voran ist Hyeronimus Lorm zu nennen,
der genaue Kenner auch Altwiens, der mit Vorliebe
Wien zum Hintergründe seiner trefflichen literarischen
Erzeugnisse wählt, so i n : «Die schöne Wleuerin»,
«Späte Vergeltung>, «Auf dem einsamen Schlosse,
u. a. m. I h m folgten L. von Sacher»Masoch («Die
MessalincnWiens.). Adam MülIer<Gultcnbrunn(«Frau
Doruröschen.). Emil Marr iot («Familie Hartenberg.)
sowie anch dessen neuestes Opus «Die Unzufriedenen»*,
ein Sittenbild aus den bürgerlichen Kreisen der öster-
reichischen Metropole darstellend. Ferner glänzen m
diesem Reigen: Robert Byr. der llebenswürdlge Er .
zähler. («Irrwische», -Edwiesen.), Baronin Suttner
(«Ein schlechter Mensch.) und Frau von Kapf-Essen-
ther. die in dem jüngst verfassten Werke «Z'el und
Ende» naturwahre Bilder aus dem Leben der Groß.
stadt entrollt. ^ ,̂  c n^ c-^

Ein neuer Name «Erwin Balder, gesellt sich
neuestens dieser Gilde, denn das ^stlingswerk «Leonle»
dieses auftauchenden, viclverfprecheuden Talentes ist
ebenfalls ein Wiener Roman. Das Mener Publ.cum
brachte dieser Erscheinung sofort cm lebhaftes Interes e
entgegen und kaufte das Buch massenhaft wodurch so
schuell eine zweite Auftage nöthig ward. Der Verfa er
gehört nämlich selbst den besten Wlener Gesellschasts-

* Berlin. Freund ck Iectcl, 1888.

annehmen, dass zur endgiltigen Lösung aller mit dem
Theaterbaue an dem früheren Standorte in Verbindung
stehenden Fragen in den verschiedenen Instanzen ein
Zeitraum von mindestens zwei Jahren erforderlich wäre.
worauf erst, eine allseitige günstige Entscheidung voraus-
gesetzt, mit dem Baue begonnen werden könnte. Da
aber durch eiue solche Verzögerung des Baues, zumal
seit dem Theaterbrande bald zwei Jahre verstrichen sein
werden, so vielseitige wichtige Interessen auf das em-
pfindlichste getroffen werden, so dürfte es wohl angezeigt
sein, die Frage in ernstliche Erwägung zu ziehen, ob
nicht ein anderer passender Bauplatz, der vielleicht doch
ausfindig gemacht werden könnte, vorzuziehen wäre, aus
welchem der Bau ohne Gefahr, ähnlichen Hindernissen
zu begegnen, schon im nächsten Frühjahre in Angriff
genommen und im Laufe des Jahres zu Ende geführt
werden könnte.»

Nach dem gewiss sehr competenten Urtheile der
k. k. Landesregierung wäre selbst im günstigsten Falle
ein Zeitraum von mindestens zwei Jahren zur Aus«
tragung der Vorfrage, ob der Neubau des Theaters
an dem bisherigen Bauplätze zugelassen wird oder nicht,
erforderlich, daher bei so bewandten Umständen sich der
Landesausschuss veranlasst findet, den ehebaldigsten
Verkauf der Theaterruine zu beantragen, zumal nur
auf diese Weise der nach Punkt 4 des obigen Land-
tagsbrschlusscs gewünschte ehebaldigste Neubau eines
Theaters zustande kommen könnte. Bezüglich der Aus-
wahl eines anderen Bauplatzes, worauf in obiger Lan»
desregierungs-Note hingedeutet wird. enthält der Sitzungs-
beschluss des Laibacher Eemeinderathes vom 27. Jun i
1888. mitgetheilt mit Zuschrift des Stadtmagistrates
vom 30. August 1888. eine Anzahl von städtischen
Baugründen, unter denen eine entsprechende Auswahl
zu treffen wäre. Der gefasste Vemeinderathsbeschluss
lautet also: «Wenn das Land Krain ein neues Theater
in Laibach unter den Bedingungen der Zuschrift des
krainischen Landesausschusses vom 1. Februar 1888
(d. i. nach den im Eingänge des Berichtes angeführ-
ten Beschlüssen des hohen Landtages) erbaut, so ver-
pflichtet sich die Stadtgemeinde Laibach a) entweder zu
einer Beitragsleistung von 10 pCt. der Gesammtbau-
losten, und wenn diese 300.000 f l . erreichen oder über-
steigen sollten, zu einem Veitrage von 30.000 f l . , k) oder
zur unentgeltlichen Ueberlassung eines der genannten
Bauplätze und zur abgesonderten Zahlung von 15.000
Gulden in Barem. — Die angebotenen städtischen Bau-
plätze sind folgende drei: 1.) Der Wiesenplah von der
Lattermanns-Allee gegen das Coliseum zu; 2.) die
jetzige städtische Baumschule hinter dem Fröhlich'schen
Garten; 3.) das städtische, von den Ialen'schen Erben

kreisen an und verbirgt seinen wahren Namen hinter
dem Pseudonym, das die Lesewelt auf dem Titelblatt
siudet; srine Geschichte spielt in der höhern Finance,
in der von vielen so heiß beneideten Sphäre der Wiener
Vörscnwelt.

Lconie, die Heldin des Buches, ist auch die Tochter
eines Börsenkönigs, der jedoch im Verlaufe der Erzäh-
lung mit seinen Speculationen Schiffbruch leidet. Das
junge Mädchen, in Reichthum geboren und erzogen,
erhielt natürlich eine tadellose Erziehung, sie besaß viel
Geist, aber desto weniger Herz. vor allem eine sieghafte
Schönheit, die es im Vereine mit ihrem Vermögen
verursachte, dass sich ihr einige sogenannte «glänzende
Partien» darboten. Aus Effecthascherei und aus einer
romanhaften Grille, die in der Folge das Lebensglück
zweier braver Männer zerstörte, schlug Leonie alle An-
träge aus und gab ihr Jawort einem gediegenen, jedoch
durchaus unbemittelten Manne, dem Doctor Edcr. der
im Hause ihres Vaters die Hofmeisterstelle bekleidete.
Diesem selbst wäre es nicht in den Sinn gekommen,
um die stolze Schönheit, die er insgeheim wohl liebte,
zu werben, wäre nicht Leonie selbst ihm aufmunternd
entgegengekommen, die es sich einmal als Ziel gesetzt
hatte, Ebers Gattin zu werden, was in den bekannten
Kreisen viel Aufsehen erregte. Doch das wollte ja eben
das excentrische Mädchen. Bald darauf, trat der be-
kannte Wiener Krach ein. und Leonie, die trotz des
Bankrotes ihres Vaters unerschiüteit blieb, reichte ihrem
Erwählten die Hand.
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angekaufte Haus sammt dem dazu gehörigen Bauplatz
in der Resselstraße.'

Ueber die Eignung dieser Tcrraiue fiir den ge-
dachten Zweck spricht sich das landschaftliche Bauamt
folgendermaßen aus: Von den drei augcbotemn Bau-
plätzen eignet sich unter dcn obwaltenden Verhältnissen
nur das aci 1) angeführte Bautelrain zwischen der
Lattermanns-Nllee und dem Coliseum noch am ehesten
für den Bau eines Theaters, wenn das Grundwasser
tiefer als 3 5 m unter dem Wiesenuiveau augetroffen
wird, denn sonst könnten die Vrrsenkrüunie nur durch
eine kostspielige Ueberhöhung ermöglicht werdcu. Die
Calamität des Eindringens'von Grundwasser in die
Kellcrrä'ume wäre für ein Theater noch größer als es
blim Rudolfinum der Fal l war, und es müssten des»
halb vor der Acceptierung dieses Anbotes eingehende
Versuchsgrabungen vorgenommen werden. Solist bietet
dieser Bauplatz viele Vorzüge. Die Zufahrten würden
nach Eröffnung der Lastenstraße sehr bequem sein;
Tivol i bietet einen schönen Hintergrund; die frei situ-
ierte Lage ist mit Bezug auf die gleiche Entfernung
von Nord und Süd der Stadtperipherie, fermr mit
Hinficht auf die geringe Breitenausdehnung der Stadt
von Ost nach West und in Erwäguug dessen, dass nach
Auflassung des Militärfpitals vor dem Theater ein
ähnlicher Platz wie vor dem Rndolfinum leicht herzu-
stellen wäre. als eine sehr günstige zu bezeichnen. Der
Bauplatz ^ 2). d. i. die städtische Baumschule hinter
dem Fröhlich'schen Gatten, ist ein verlorener Posten
für jeden Privatbau, desto mehr für ein Monumental-
gebäude. Der Bauplatz aä 3) , ehemals Ialen'jcher
Besitz in der Resselstraße. ist zwar an einer sehr fre-
quenten Stelle, an einer Eommunicationsader gelegen,
jedoch zu schmal und es müsste noch der angrenzende
Besitz des Herrn Andretto um urca 24.000 f l . und
der Garten des Gesellenvereinshauses angekauft werden,
was auf unüberwindliche Schwierigkeiten stoßen würde.

Auch der Landesausschuss schließt sich dem Gut«
achten seines Bauamtes bezüglich der Eignung der
städtischen Wiese hinter dem Verpflegsamte zum Neubau
eines Theaters an. Es ist zu erwarten, dass das theater«
freundliche Laibacher Publicum mit diefer Wahl des
Bauplatzes sich befreunden und auch die Stadtgemeinde
außer der zugesicherten unentgeltlichen Ueberlassuug des
benöthigten Terrains und einer Beitragsleistung von
15.000 st. sich noch zu weiteren finanziellen Opfern,
zur Ausführung der Lastenstraße und eines öffentlichen
Platzes vor dem Theater entschließen würde; außerdem
dürfte ein Appell an die Gönner des Theater« von gün-
stigen Erfolgen begleitet sein, sobald die Ausführbarkeit
des Projectes sowohl bezüglich der Beschaffung des
erforderlichen Baufondes als auch des nach Maßgabe
des durchschnittlichen Theaterbesuches mit Vermeidung
von allzuluxuriöser Ausstattung aufzuführenden Gebäu-
des durch ein detailliertes Programm klar gelegt sein
wird. Bei der Wahl dieses Bauplatzes fände der Erlös
der im Licitationswege zu veräußernden Thcaterruine
in der Höhe von mindestens 20.000 fl. als ein weiterer
Baufond seine angemessene Verwendung, und dürfte sich
schließlich das Land als Eigenthümer des Gebäudes
zur Gewährung eines weiteren Beitrages zu den Bau-
losten oder eines unverzinslichen Darlehens bereit
erklären.

Es kann jedoch der Hinweis auf die immerhin
mögliche Eventualität nicht mit Stillschweigen über-
gangen werden, dass die, wie verlautet, demnächst von
den Privatlogenbesitzern gegen das Land Krain an>

Balder, der den Charakter Leonie's sorgfältigst dar«
legt. zeigt nun die Größe ihres praktischen Verstandes
durch die Art, wie Lconie die verwicktelten Geltwerhält»
nisft ihres Vaters mit bewunderungswürdiger Geschick'
lichkeit zu ordnen weiß und so denselben dem Staats-
anwalte entriss.

Eine Reihe von Jahren lebte nun Leonie als
Frau Doctor Eder ein bescheidenes Dasein an der Seite
ihres Gatten und desseu Schwester Helene, welcher der
Bruder die Eltern ersehen musste und die sich beide
zärtlich liebten. Nichtsdestoweniger war jedoch Leonie
mit dem selbst gewählten Schicksale unzufrieden; ihr ruhe-
loser Ehrgeiz dürstete nach Anerkennung ihrer Geistes,
gaben, und stets träumte sie von einer Stellung, in der
sit! als schöne Frau glänzen könnte. Da auch ihre Ehe
kinderlos blieb, so trieb es sie endlich dazu, wieder in
Gesellschaft zu gehen, um dort das Glück zu suchen,
das ihr das Zufammenleben mit dem Gatten und der
Schwägerin durchaus nicht bot. I n einem befreuudeten
Hause, in den Salons des reichen Banquiers Holberg,
fand sie endlich Gelegenheit, ihre Sucht nach einem
Abenteuer zu befriedigen. Herrv. Walter, ein interessanter
nnd reicher junger Sonderling, war derjenige, nach dem
die schöne junge Frau ihre Netze auswarf; keineswegs
jedoch damit zufrieden, eine flüchtige Saison-Eroberung
zu machen, fasste Leonie sofort den Plan. ihre Ehe
mit Dr. Edcr zu lösen, um Walters Gattin werden zu
rönnen, und — eb gelang ihr, denselben durchzuführen,
uvnr chvr Frauenehre zu verletzen, ohne sich und den
Gatten zu cumvronnNieren.

Und zwischendurch war Helene, da3 liebe, holde

zustrengende Klage anf Entschädigung für den Eutgang
der Nutzuicßmlg ihrer Logen für das Land einen finan-
ziell nugünstigeren Ausgang habru könnte, als die der-
zeitige auf Grundlage der versicherten Werte fußeudc
Verlheilung der behobenen Feuerentschädignngssumme.
Jedoch hält der Laudesausschuss die Frage des Wieder«
aufbaues des Theaters für eine so dringende, dass er
die Bcschlusisassilug über dieselbe nicht auf jenen Zeit-
punkt aufgeschoben wissen möchte, bis auch der uebeu-
bei laufende Process mit den Privatlogcubchtzern. in
welchem zur Vertretung des Landes Herr Dr. Alfons
Mosche bestellt wurde, iu allen Instanzen entschieden
sein wird.

Von Seite des Landrsansschusses wnrdcn die
43'/» Privatlogenbesitzer mit dem Circulare vom Itcu
M a i 1888 eingeladen, die ihueil gebürende Versicherungs-
summe vou 3N0 f l . für die ganze Loge nebst den seit
28. März 1887 ancrlaufeurn 3'^pröc. Ziuseu, dercu
weiterer Bezug binnen 4 Wochen vom Tage der I n
timation, somit vom 2. Juni 1888, eingestellt wurde,
gegen Ausstelluug der vom hohen Landtage anqeord-
nkten Verzichtsquittung bei der Landescasse zu beheben.
Nur eiu eiuziger Logenbesitzer hat sich zur Brhebnng
seines Versicherungsbetrages gemeldet, jedoch unter Ver-
weigerung der vom hohen Landtage beschlossenen Ver-
zichtsquittung, indem er mit der Eingabe 6« sirul;».
22. August 1888 die Einwendung vorbrachte, dass die
Frage, welche Rechte den Eigenthümern der Logen zu-
stehen, von jener der Auszahlung der Versicherungs-
summe gänzlich zu trennen ist. indem, falls die Ver»
sicherung direct durch ihn. wie es auch audere Logen-
besitzer thaten, und nicht durch Vermittlung des Landes«
ausschusses bei einer Versicheruugsgesellschaft geschehen
wäre, diese letztere ihm die Versicherungssumme sofort
nach dem Brande des Theaters geqen eine einfache, im
§ 1426 des a. b. G. B. vorgeschriebene Quittung aus-
bezahlt hätte. Der Landesausschuss hält diese Einwen»
duug für begründet und beantragt, dass die im obigen
Landtagsbeschlusse unter 3. 7 angeordnete Ausstellung
einer Verzichtsquittung fallen gelassen werde und die
Flüssigmachung der Versicherungssumme an die eiu.
zelnen Logenbrsitzer gegen legale Quittung zu geschehen
habe.

Auf Grund dieser Ausführungeu werdcn folgende
Anträge gestellt: Der hohe Landtag wolle beschließen:
1.) Von dem Neubaue des Theaters auf der früheren
Baustelle wird abgesehen, und hat der Verkauf dieses
Bauplatzes sammt der Theaterruine ehebaldigst im Ver.
fteigerungswege, jedoch nicht unter 20.000 fl., zu ge-
schehen. Der hieraus erzielte Erlös ist für den Neubau
des Theaters zu verwenden, bis dahin aber nebst der
erübrigenden Versicherungssumme nach Auszahlung der
den Privatlogenbesihern gebürenden Versicherungsbeträge
gegen einfache Quittung derselben möglichst fruchtbrin-
gend anzulegen. 2.) Die von dem Laibacher Gemeinde-
rathe in der Sitzung am 27. Juni 1888 beschlossene
unentgeltliche Ueberlassung der Wiese hinter dem Ver-
pftegslnagazine als Bauplatz für das neue Theater
unter gleichzeitiger Zusicherung von 15.000 fl. zu den
Baukosten wird in der Voraussetzung des für einen
solchen Bau geeigneten Untergrundes und unter der
Bedingung der rechtzeitigen Eröffnung der Lastenstraße
und der Herstellung eines öffentlichen Platzes vor dem
Theater auf Koste» der Stadgemeinde mit Dank ent'
gegengenommen und der Landesausschuss beauftragt,
den Plan und Kostenvoranschlag für den Theaterbau
an dieser Stelle uuter Berücksichtigung eiucs Gesammt«

Mädchen, Leonie's Schwägerin, die Braut des Herrn
von Walter gewesen, der für sie tiefe, wahre Liebe
empfunden hatte. Wie der abscheuliche Plan trotz vieler
Hindernisse von der gewissenlosen Frau iu Scene ge-
setzt und durchgeführt wird, das mag der geehrte Leser
in Balders Buch selbst lesen, wo diese Intrigue voll-
endet geschürzt und gelöst ist und dem dichterischen
Erfindungsgeiste Balders alle Ehre macht. Ohne Reue
zu empfinden, lebt Leouie, deren zweite Ehe ebenfalls
gelöst wurde, nun als reiche Frau in Paris und be-
dauert nur — die verlorene Zeit — «hätte Walter
mir nicht früher begegnen können!» Damit endet der
Roman, von dem der Lefer eigentlich eine Fortsetzung
erwartet, nach dem prophetischen Satze: «Denn jede
Schuld rächt sich auf Erden!»

Was die Mache des Romans betrifft, so ist diese
höchst gewandt und lässt den Neuling auf literarischem
Gebiete nicht vermuthen; der Verfasser ist zudem ein
feiuer Beobachter und bringt scharfgezeichnete Porträts
der ihm nahestehenden Kreise, seine Charakteristik ist
consequent durchgeführt, nnd es überraschen einige der
Gestalten durch ihre Lehenswahrheit, z. B. das Ehe-
paar Holberg, die meisterhaft ihre Rolle spielen bis
zum Schlüsse.

Ein Hauptvorzilg des Autors ist ferner, die Er-
zählung stets mit ungrkünsttltem Humor würzen zu
können, so dass auch längere Schilderungen den Leser
nicht ermüden. Alles in a l l ' l u : Ein lesenswertes Buch,
das auch iu seiurr äußeren Gewandung sich höchst rwr-
cheilhaft präsentiert. v. tt.

kostenmaximums von 190.000 sl. für den Vau m'd^
innere Einrichtung anfertigen zu lassen, wobei der ̂  ,̂
bedarf nach dem' erfahrungsmäßigen TheaterbeM
Laibach zn bemessen und jede zu luxuriöse « " ^
zu vermeiden ist. 3.) Zur Vermehrung des Vau," ^
siud Sammlungen bei Freunden und Gönnen
Theaters einzuleiteu. 4.) Behufs eiues weiteren
träges aus Laudesmitteln hat deiFinanzaussaM >, §
Anträge zn stellen und hiebei auch die Widmung
Thcaterfoudcs für Theaterzwecke in Erwägung Z"» ^
— Karl Deschmann. Referent. ^ "

Politische Uel,erftcht. ^
( A u s dem K ä r n t n e r Land tage . ) 3" ^

vorgestrigen Abendsitzung beschloss der K ä r n t n e r , ^
tag. den Laudl'sausschnss anzuweisen, mit der A ^ ^ ß .
wegen der Vorlegung des Gesetzes über d " ^ ' ^
Regulieruug in deu Jahren 1891 bis 1«9- 0 ^ .
Handlung auf gesetzlicher Basis zum Abschlüsse z" ^
qcn. Der Voranschlag des Fondes zur F o l t M " " G
Flussr.'gulierung pro 1889 wurde mit dem ^ N ^ ^
von 128.000 Gulden augeuommen. Writers wlu ^ ,
Annahme des Regulativs wegen Gewährung v ^
desbeiträgen zur Errichtung von Flanz-3^ ' '^ j ig t ,
häuseru beschlossen und der Landesausschnss ^ ^ M
mit den, Klageufurter Gemeinderathe wegen A ^ ^
der kaufmännischen Stiftnngsanstalt in die " " ' ^ „ g s '
des Landes zur Errichtung einer Knabe,'-^
anstatt zn verhandeln. .. « < M

( R e i c h s r a t h s w a h l . ) Heute findet "e ^zill
raths-Ergänzuugswahl im Zwettler Landgewcm ^
an Stelle Schönerer« statt, wo sich der Ec"°' ^
Cuuscruatiucu. Pfarrer Eichhorn, uud der tza,"' W
Liberalen. Bczirksrichter Holland. gegeniibcrM^ .^^
den eigenartigen Verhältnissen in diesem ^ ^ ^
nnd bei der eigenthümlichen Haltung ^e,<hl B '
nationalen ist es schwer, das Resultat der <", "
auszusehen. ssiu"^

( H e e r e s - A p p r o v i s i o n i e r u n g s ' ' " '^eles'
Da die im M a i dieses Jahres abgehaltene -v ^
Apvrovisionieruugs-Enquete mehrere wich"» § hei
unerledigt gelassen hat. so wird die E^ucte,r , ^ e l
Ackerbauministeriums abermal« einberufen wer" ^ ^
die Beschlüsse und Resultate der letzten E ^ " y M " '
Nckerbauministerium einen amtlichen V^a?l isteM
lichen lassen, welchen die Enqurtemitglieder ^ Joses
rath Dr. Leo Herz und Reichsrathsabgeoronc
Ritter v. Brenner verfasst haben. ^ ssuck e/,

( R e i c h s r a t h s ab g e o r d n e t e r e r . ^ z,,
hielt im altczechischen Club einen Vortrag . leg"
Sprachenfrage beim Obersten Gerichtshöfe ^ ^ l
den von ihm einzubringenden Gesetzen^' c^ M
nach bei Verhandlungen des Obersten G e r i c h ^ M "
der Gebrauch der czechischen. polnischen «no
Sprache gestattet sein solle. <n,reisl'T,.<

( K r o a t i e n . ) Nach zehntägiger Verc ^
Warasdiner Comitates ist der Banus «^ ' el"
Hideroary vorgestern nachmittags lN
getroffen. ^ s H e i n t ^ ' ^

( D i e m a c e d o n i s c h e F r a g e ) ' " ^ M ê
jeden Preis auf der publicistischen ^ " A o ^ . l .
halten zu wollen. I n Sofia blasen d,e «"« ^
officiöse «Svoboda. voran - recht w ^ " . M ' " ' ,
worauf natürlich die Belgrader Iourna e g« « ĉht '
los replicieren. «Videlo», das ernsteste. « F^,^,
sag»n das einzige ernste Blatt in a u s w a r ^ ^ e ^
erinnert die Bulgaren an die ^ l ' ^ ^ ^ . ^ j c n ^ ^ i > .
Macedonien. welche dem Königreiche ^ " äher ! ^
Freunduachbarschaft für Bulqarieu jed" ' ! " " . g sel , §
als die Bulgaren. Die Zukunft Macedo"^ ^ t l , -
Lebensfrage, sei die Frage des Se"« " ,1 de>> ^
für Serbien. Serbien werde daher, N"'" ' .scheu ̂  ^
seitiqen Versuch der Lösuug
machen sollte, mit allen seinen Kras t ^ ^ly'"
bewaffneter Hand. einen solchen Versucu g ^

Vermittlung des Herrn Izvolslu a/s"y u"° ,^
lungen zwischen der russischen i«Z »i,.'d'g''.".Z ""
Vatican zur Herbeiführung e m " ^ " sM ^
gewisse Punkte von gemeinsamem ^>u '„ folg" ^
aus Petersburg berichtet wird. " ' « " ' » ^ ^ l g M.
Wesen. Izvolöly. der aegeuwäH " ^ ^ n ^ ' ^
wird demnächst nach Rom zurückkehre' ^ec ,
schlagen, welche ein. letzte Anst reng"^ " ^
einkunft zu gelangen, bilden. , ^ i r d " v0

( F r a n k r e i c h . ) Dem <Nat'0N" < V A F
fort über das Fremdendecret . ? / " ^ ..„, H s ^
Herrn Floquet erlassene Decret ,st H " ^ s i" ^
angewendet worden. Mittels
des Innern vom 2. October uud «us " ^ W g
Verwalters wurde der Deutsche " „ 4 ^ h ^
32 Jahre alt, Rue Christophe Keller ^ 5
beten, das französische Geb.et b: n n ^ H , , . s ^
verlassen. Bravo! Die Energie u n s e r e ^ t Y ^ ' . z
Herrn Ardisme. wird eine H " " G " 9 ^ >" «
zu bethätigen, und wenn er rmU ^7 hellM l
so werden wir einer schönen Re.n'g""» i
war hohe Zeit!» >
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nilck ^ K o p e n h a g e n ) ist, wie man der «Köl-
W, A l tung. meldet, das Gerücht verbreitet, dass
beinb '^elm gleichzeitig mit dem Zaren Mitte No.
bt« » « ^ ^eier des 25jährigen Regierungs-Iubiläums
»rett.« "62 Christian in der' dänischen Hauptstadt ein-

lllll werde.

l y ^ ^ u s Marokko.) Wie aus Madrid gemeldet
^ultn ^ neuerliche Erkrankung, welche sich der
bes lek^" Marokko infolge der Anstrengungen während
zienilll Feldzuqes gegen die Rebellen zugezogen hat,
lea2> " " ^ " ^ " ^ l ^ Infolge derselben ' musste die
^ M'gte Reise nach Tanger, das der Sultan noch
>^^>>chthat. aufgegeben werden.

Tagesneuigleiten.
bc»ten^ Majestät die K a i s e r i n hat dem Präsi.
jenet ' , " ^ " ' " k. l. Polizeidirection zur Betheiluug
t<>^ ^"stützungswerber aus dem Wiener Polizei'
llilkl,,,'« k" ' " letzterer Zeit eingebrachte Unter»
^"'Mesuche auf Allerhöchsten Befehl von dem
U ^ " ' " » ' Ihrer Majestät demselben zur eigenen
bit N>. 6 und Erledigung überlassen worden sind.
cosse?"" von 500 f l . aus Allerhöchstihrer Privat,
"übergeben zu lassen geruht.

«enl^ ^bvchwasser.) Aus C i l l i , 6. October, wird
^adt «V ^ " I " ^ " " ^ ^ ^ und 1876 ist unsere
lx>z. "^ Umgebung von leinem solchen Hochwasser —
h^uuentvartig 3-9 Meter am Pegel der Kapuziner-
zelW^en 1-2 g^eter Normalstand beträgt — heim«
A h d n, ' ^ es das diesmalige ist. Die Stadt
beiden ^ - " « ' einer Insel. Der Nahnverlehr ist nach
lonei, ^ " ^ " hin möglich, aber der Verkehr für Per-
Vgljch ^.W"gen ist gegen Tüffer zu vollkommen un-
lollcht f.. / Eisenbahnstrecke zwischen Cilli und Steinbrück
l>« °c»n.I^?"^ ""ein "«s den Fluten empor, während
H« tz^r -thal von brausenden Wassermassen erfüllt ist.
loch ilberss I' ^ " ^ " " i und Prassberg zu sind mehr-
lllineist / " ^ ' die Umgebung Cilli's ist von der Stadt

I n vielen Ställen ist das
»egalen <3.H"nvieh theils arg bedroht, theils zugrunde
! ^ l l Cin^" Bewohner niedriger Häuser in der Um-
Mcle i / ^ . "ilchten auf die Dachböden, die Kapuziner-
Oesperrt 3'"^ 'st für den Wagenverlehr vollständig ab«
ŝs'erbär <z> " Fußgänger nur in beschränkter Zahl

^"Ngen Negenwetter hält mit geringen Unter-
es ""lhale I " ' " "^ welden Telegramme aus dem oberen
?' lveitere ^ / ^ " ^ l l s "°n zahlreichen Seen überdeckt

Süchten m- e Wasscrmassen. Der an den Feldern.
<ehr gr^ ^ " "^ Häusern angerichtete Schaden ist

^ d e ^ ' ^ "euesten Regenschirme.) Der An.
^ ' näm/ i3Ä"^" ^ t in Paris eine Novität ge-
3"be a„ ^^egenschirme in dunkelgrauer Seide, deren
Farben ein " "innert und an deren Rande mit
L > M o l l e n ^ " N " Regenbogen gemalt ist. Diese
? ^ ' ie nc>ch>» ^ " ^ " " e sind zu allen Preisen er«
s "^de>i ^ . ^ ^ kben der Regenbogen von einem be<
^ s t i l d M ^ ^ " " ' " ^ . , Maler ausgeführt ist. Be-
ein aelvöhnl^ " ' " lassen ihre Regenschirme statt in
hü^"'s an ,. ^ ^ in ei„em Dreizack endigen, was
< 3 Äiirl..., ' ^assergott erinnert und eine äußerst

^an^^nnöe des Ml'ntes.
°" Englischen von Vlaz v. «eißenthnrn.

»"ick ' ^ " wirtt ». ^ " ' ^°"^bung.)
^ ^ « ' wenn ^ . " ^ selbst zugrunde richten und
H Ü ' 'Und" budlch so thöricht benimmst!, zischte
bli^^nden w ^ " ü " " Dutzend Menschen vor der
"ickt?? I c k ^ ^ ^ ' " t e dir das für einen Schaden

Dienerschaft sagen, du seiest
bef ind^ W iede r?n^ ' du leibst in deinem Zimmer.

'W.» roer m einem menschenwürdigen Zustande

!M A ^ ' z u b3e. .^"c"3? k i l len seines Genossen
sühten ^ " l «uz"' ' ^ '^ John von Roden sich wirk«

- geven und in ein entlegenes Zimmrr

ft Uch ̂ ?n Noden 5c.°°"n " " . ^ m t e der falfche
> ^"lcht w e « ' ? ^ ' g erregt '«» Zimmer auf und
^ n ? h " l d . h" '«7 iiugstlich. als vorhin der Genosse

^yer. " M e er jetzt auf jedes Geräusch von

M t e ^ nmsz''Z lM. « W ^ , er unverhofft zurück-
.^N M e n . we..n ' ^ " ' ^ "Nr glaubwürdige Ge-

^ r i n ^ t e 3ia3k ' " ' ? b "«e«. und allem hm...
ß ^ H dasz Hl'ch muss ich ihm den Glauben

^ U . H N'./iöglichst'es that. um ihn
öc g«ln^^lb ana.Ä ' ^ lelnen Schwestern gegen-
B ^ N ^ n Z ^ / ^ " habe eine Vergnügung«'
bereit I " "icht au .. 5 ^ " ^ c n seines plödl.chcn

X ' e n w der sj°7"vle Sorge machen sollten ' „
^leu. N i . N ^ ' ^ Mary's wegen ernstlich

"NHt begieng ich einen Irrthum,

— («Mensch, ärgere dich nicht!») Von dem
Grafen Herbert B i s m a r c k erzählt man sich eine launige
Aeußerung. Als derselbe bei seiner jüngsten Anwesenheit
die deutsch-nationale Kunstgewerbc-Ausstellung in München
besuchte, fiel der Blick des Sohnes des deutschen Reichs-
kanzlers auf einen schön gearbeiteten Krug mit dem be«
kannten wohlmeinenden Mahnworte: «Mensch, ärgere dich
nicht!» Da soll Graf Herbert Bismarck lächelnd geäußert
haben: «Ei, das ist etwas für meinen Papa!»

— (E ine abgebrann te S tad t . ) Aus S o -
lo t w i n a in Galizien wird unter dem li. d. M. geschrie-
ben: Solotwina, eine Stadt mit einer Einwohnerzahl
uou viertausend Seelen, ist gestern von einem furchtbaren
Aranduuglücke betroffen worden. Binnen drei Stunden
äscherten die Flammen — von einem starken Sturmwinde
genährt — 208 Häuser ein, so dass circa 1800 Men-
schen obdach- und nahrungslos wurden. Die Bewohner
retteten nur mit Mühe das nackte Leben. Von der eigent-
lichen Stadt blieben nur 21 Häuser stehen, darunter
das Baron Liebieg'sche Directionsgebäude, Bezirksgericht,
Finanzwache, die römisch-katholische und die griechisch-
katholische Kirche, das Postamt. Hilfe jeder Art thut
dringend noth.

— (Rutschende Wä lde r . ) Aus Lüsen im
Pustcrlhale wird geschrieben, dass infolge der häufigen
Niederschlage ganze Wälder ins Rutschen kommen, beson-
ders beunruhigt sind die Leute in Rodencck wegen der
vielen Muhreu und Absitzungen, welche heuer vorgekom-
men sind.

— ( V e r u n g l ü c k t e S e i l t ä n z e r i n n e n . )
I n Leipzig sind vor einigen Tagen abends im Circus
des Krystallpalastes die Drahtseillünstlerinnen M 0 u r i l l 0 s
verunglückt. Als eine der beiden Schwestern zu Beginn
der Production das straff gespannte Seil mit dem Fuße
prüfte, riss es mitten durch, so dass die beiden Mädchen
in das Nch hinabstürzten. Bei diesem Unfall brach eine
der Artistinnen den Arm.

— ( E i n w ü t h e n d e r Wol f . ) Dreizehn Men»
schen uud zehn Hunde wurden bei Auzeu in Rumänien
von einem wüthenden Wolfe angefallen, gebissen und arg
zugerichtet.

— ( E i n e M i s s e r n t e ) ist in Indien eingetre-
ten. Sowohl in Bombay wie in Dettan haben die Feld-
fruchte stark durch Dürre gelitten, während in Bengalen
große Ucbcrschwemmungen furchtbare Verheerungen an-
gerichtet haben.

— ( D i e C o n s u l t a t i o n . ) Eine Dame, welche
ihren Hausarzt oft unnöthigerweise holen lässt, hat denselben
wieder einmal spät abends rufen lassen: «Ach, Herr
Doctor, ich habe so sehr den Schnupfen, was soll ich
nun nehmen?» — «Nehmen Sie mehrere Taschen-
tücher^

Local- und Prouinzial-Nachrichten.
Krainischer Landtag.

Sitzung vom 9. October.
Der lrainische Landtag hielt gestern die zehnte

Sihung in der laufenden Session ab. Den Vorsitz führte
Landcshauplmann Dr. P o l l u l a r , als Vertreter der
Regierung fungierte Landespräsident Baron W i n l l e r .
Der Landeshauptmann eröffnete die Sitzung um halb
11 Uhr und theilte dem Hause zunächst mit, dass
Se. Majestät der Kaiser mit Allerhöchster Entschließung

als ich ihn in einem Zustande der Vewusstlosigkeit
l.ach Rio de Iauciro einschiffen ließ. Es >st aber ein-
mal geschehen, und am Geschehenen lässt sich nichts
ändern. Ich muss auch diesem offen die Stirn bieten.
Ehe Richard zurückkehrt, muss Mmy gefunden werden,
ja, mehr als das. Es gibt nur eins, was mich völlig
sichert — ihr Tod!»

Es war um die Mittagszeit desselben Tages, als
bei Hugo v. Westland der Geheimpolizist, dessen Dienste
cr angeworben, sich anmelden ließ.

Der Mann sollte ihn auf feiner nahe bevorstehen,
den Reise nach Westindien begleiten, folglich war der
Graf über sein Kommen nicht überrascht. Em Blick in
dessen Antlitz überzeugte ihn aber, dass er wichtige
Kunde bringen müsse.

«Sie haben mir Mittheilungen zu machen/, rief
der Graf. sich erhebend.

«Ja. Herr Graf. und es lst keine Zelt zu ver-
lieren Fräulein v. Roden soll heute abends nnt chrem
Geliebten zusammentreffen; sie ist von der Besitzung
ihres vermeintlichen Vaters ans angeblich auf Besuch
zu einer Freundin grrnst. Durch einen Zufall gelang
es mir, ihre Zofe zu bestechen, und ihr verdanke ich
diele Kunde. Sie las einige an ihre Herrin gerichtete
Oricfe und erfuhr durch diefelbeu, dass das Fräulein
heute abends bei der Station Paddington nnt emem
Herrn zusammentreffen solle. Den Rcst denkt man stch
leicht Sie kennen das Fräulein Karoline von Roden
aut berr Graf. verkleiden Sie sich irgendwie und ve-
gleiten Sie mich, doch ohne jeden weiteren Zeltver-

I n Geschwindigkeit ließ der Graf sich von seinem
alten Kammerdiener einen ties üwr die Sürn reichen»

vom 30. September b. I . baS Verzeichnis der Landlags-
verhandlungen in der vorjährigen Session zur Kenntnis
zu nehmen geruht haben. Sodann gab er die Einlaufe
bekannt; unter denselben befinden sich eine Petition des
hiesigen Theatervereines inbetreff des Wiederaufbaues des
landschaftlichen Theaters und eine Petition des Cur-
comitcs in Vetoes um ein zinsenfreies Darlehen zur
Erbauung eines Cursalons dortselbst. Die Berichte des
Landesausschusses inbetreff der Verpachtung der Landes-
auflage auf gebrannte geistige Flüssigleiten für das Jahr
1888 und inbetreff der Umlegung der Straße über den
Wagensberg wurden dem Finanzausschüsse zur Berathung
zugewiesen, desgleichen der Bericht, betreffend den Landes-
beitrag für die Unterlrainer Localbahn.

Inbctreff der Unterlrainer Localbahn stellt der
Landesausschuss folgende Anträge: Der hohe Landtag
wolle beschließen: 1.) Das Land Kram sichert zum
Baue der Unterkrainer Localbahnen Laibach'Großlupp-
Pösendorf-Treffen-Rudolfswert-Strascha und Grohluftp»
Reifnitz' Gottschee einen Veitrag von 500.000 fl. zu.
2.) Mi t diesem Beitrage wirb sich das Land Krain an
der Capitalsbeschaffung zum Zwecke des Vaues der ob-
bezeichneten Unterkrainer Localbahnen durch Uebernahme
von Actien der für diese Bahnen zu bildenden Actien-
gesellschaft im Betrage von 500.000 fl. ö. W, in Noten
bethciligen. Von den Actien werden jene genommen, welche
die Staatsverwaltung mit dem von ihr zu demselben
Zwecke bewilligten Beitrage übernehmen wird. Die Be-
theiligung des Landes ist jedoch an die Bedingungen ge-
knüpft, dass 2) sich die Staatsverwaltung an der Be-
schaffung des Capitals mit einem angemessenen Betrage
durch Uebernahme von Actien betheiligt, dass ferner d) die
Ortschaften und Gemeinden jener Bezirke, welchen die
Bahnen zustatten kommen werben, den Vahnbau aus an-
gemessene Art fördern, dann, dass c) von den Industriellen,
Bergbau-Unternehmungen und anderen Interessenten durch
Uebernahme von Stammactien zum Paricourse minde-
stens 400.000 Gulden gedeckt werden, und dass endlich
6) die Beschaffung des restlichen Capitales durch Aus-
gabe von Prioritäts» und Slammactien der zu bildenden
Aktiengesellschaft durch den künftigen Concessionär sicher-
gestellt wird. 3 ) Die Bestimmung des Procentsahes der
Dividende, welche den auszugebenden Prioritäten gebürt,
bevor für die Stammactien ein Anspruch auf den Divi-
dcndenbezug eintritt, wird der Staatsverwaltung über-
lassen. Die vom Lande zu übernehmenden Actien müssen
gleiche Rechte mit den vom Staate zu übernehmenden
Actien der zu bildenden Ncticngesellschaflen haben. 4.) Die
Einzahlungen aus die vom Lande zu übernehmenden Actien
haben vom Jahre 1892 an in gleichen Jahresraten und
zu jenen Terminen zu erfolgen, welche die Staatsverwal-
tung für die Einzahlungen auf die vom Staate zu über-
nehmenden Vctien bestimmt sind. Die erste Ratenzahlung
ist keinesfalls früher zu leisten, als bis nach voraus-
gegangener und gehörig nachgewiesener Einzahlung und
Verwendung des restlichen, nicht vom Staatsschätze und
vom Lande zu deckenden VaucapitaleS die bezeichneten
Localbahnen concessionsmäßig vollendet und dem öffent-
lichen Verkehre übergeben werden. 5.) Der Landesaus-
schuss wird beauftragt, wegen Beschaffung des beschlossenen
Beitrages im nächsten Landtage die geeigneten Anträge
zu stellen.

Abg. Dr. Ritter v. G u t m a n s t h a l - B e n v e n u t i
berichtete über den Paragraphen 6: «Communicationen» des

den weichen Filzhut und einen abgetragenen Ueber-
zither bringen. Dann befahl er. dass man einen Miets-
wagen herbeirufe, und fort gieng eS im raschesten
Tempo.

Der Detectiv halte sich mit einem falschen Varte
versehen und den Hut ebenfalls tief in die Stirn ge-
drückt.

«Werden wir noch zur rechten Zeit kommen?»
fragte Westland beforgt.

«Wir dürften noch einige Minuten vor der Zeit
aulangen,» entgegnete der Detectiv.

Fünf Uhr! Der Zug war richtig noch nicht ein-
gefahren, als der Wagen auf dem Bahnhöfe anlangte;
die beiden Männer warteten; der Graf stellte sich hinter
den Detectio; seine Verkleidung war übrigens eine so
vortreffliche, dass selbst Mary ihn nicht erkannt haben
würde.

Kaum drei Minuten waren vergangen, als der
mit Unruhe erwartete Train m die Bahnhofshalle ein-
fuhr.

Befand sich Karoline in einem der Waggons?
War sie allein gekommen? Würde man sie finden?
Der Graf stellte sich beforgt die Fragen, während er
hastig vorwärts drängte und die Passagiere musterte.
Einen Moment später berührte er leicht den Arm seines
Gefährten.

«Da ist sie. und ihre Zofe begleitet sie — dort,
die junge Dame in dem schwarzen Sammtcostüm; die
Zofe trägt ein grünes Kleid!»

I n diesem Momente trat ein mittelgroßer Mann
mit unangenehmem Gesichtsausdrucke an die beiden
Frauengestalten heran und ersastte Karolinen^ Hand.

(Fochctzimg ^o!gt.)
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Rechenschaftsberichtes des Landesausschusses. Beim Straßen-
bezirke Großlaschitz stellte Abg. P a ! iz die Anfrage, wes-
halb der Localaugenschcin betreffs der Nmlegung der
Straße über Luzanje noch nicht vorgenommen wurde
und sprach den Wunsch aus, dass dies baldigst geschehe.
Abg. D e t e l a erwiderte, dass das Landes-Vauamt der-
malen mit Arbeit überbürdet sei, dass jedoch dem Wunsche
des Abg. Pakiz ehemöglichst entsprochen werden solle. I n -
betreff des angeblich schlechten Zustandes der Straße
Gurkfcld-Navno soll eine Untersuchung angeordnet und
dem Grafen Erwin Auersperg der Dank ausgesprochen
werden, dass auf seinem Vesihc der Schotter für Stra-
ßenreparaturen gewonnen werden darf. Bezüglich der
Straße in Kljuc, Bezirk Idr ia. wurde der Landesaus-
schuss beauftragt, den Kunstbauten sein besonderes Augen-
merk zuzuwenden. Ueber Antrag des Abg. H rcn wurw
der Laudesausschuss beauftragt, betreffs der Ratschacher
Brücke unverzüglich die im Vorjahre beschlossenen Unter-
suchungen durchzuführen. Dem Straßenausschusse in Ru-
dolfswcrt soll wegen des uncorrccteu Vorgehens durch
den Landesausschuss der Tadel ausgesprochen und gegen
denselben sowie überhaupt gegen alle renitenten Straßen-
ausschüsse mit allcr gesetzlich zuläfsigen Strenge vorgegan-
gen weiden. Betreffs der Fiumancr Straße im Bezirke
Senosetsch soll in der nächsten Session ein technischer
Entwurf und Kostenvoranschlag vorgelegt werden. Bezüg-
lich des Straßenbaues in Vregovca und Podgrad sollen
die erforderlichen Vorbereitungen getroffen und die Raten
bestimmt werden, in welchen die Gemeinde Vischoslack das
zinsenfreie Darlehen im Betrage von 1000 st. zur Re-
paratur der dortigen Brücke rückzuzahlen hat. (Schluss
folgt.)

Die nächste Sitzung findet morgen statt, und zwar
mit folgender Tagesordnung: Lesung des Protokolles der
zehnten Landtagssitzung; Mittheilungen des Landtagsprä-
sidiums; Bericht des Landesausschusses mit Vorlage eines
Gesehentwurfes, wodurch § 5 des Gesetzes vom 13. Juni
1882, L. G. Vl. Nr. 25 <1o 1886, betreffend die Ab-
lösung der auf Realitäten haftenden Geldgiebigkeiten und
Naturalleistungen für Kirchen, Pfarren und der-n Organe
abgeändert wird; mündliche Berichte des Finanzausschusses,
und zwar: inbetreff der Durchführung der die Conver-
tierung der krainischen Grundentlastungsschuld in das neue
Landesanlehen betreffenden Beschlüsse; über den Vor-
anschlag des Landesanlehensfondes für das Jahr 1889;
über den Recbnungsabschluss des Grundenllastungssondes
für das Jahr 1887; über den Rechnungsabschluß des
Landesfondes pro 188? und die Nachweisung des ge»
sammten Vermögens mit Ende des Jahres 1887; über
die Petition der Gcmcinde-Aemler Görjach und Vresnih
um Subvention für die Regulierung der Save-Ufcr zwi<
schen Rann und Asft; über die Petition der Gemeinde
Großpölland um Subvention behufs Herstellung einer
Wasserleitung und über die Petition des Bezirlsstraßen«
Ausschusses von Rudolfswert um Gewährung einer Sub-
vention für Stlaßenerfordernisse; mündlicher Bericht des
Verwaltungsausschusses, betreffend die Bewilligung von
Zuschlägen für Vezirlsstraßen.

— ( D e s K a i s e r s N a m e n s f e s t ) wurde in
G u r k f e l d , wie man uns von dort berichtet, festlich be-
gangen. Um 9 Uhr vormittags fand die Festmcsse unter
Betheiligung der l. k. Aemter, der Gemeindevertretung, des
uniformierten Bürgercorps, der freiwilligen Feuerwehr ic.
statt, bei welcher zum Schlüsse die Vollshymne abgesun-
gen wurde. Nach der Festmesst erschienen Deputationen
des uniformierten Bürgercorps und der freiwilligen Feuer-
wehr beim Herrn Nezirkshauptmann mit der Bitte, ihre
tiefergebensten Glückwünsche aus Anlass des Allerhöchsten
Namensfestes sowie den Ausdruck ihrer unwandelbaren
Treue und Ergebenheit zur Allerhöchsten Kenntnis zu
bringen.

— ( L a n d e s - O b s t a u s s t e l l u n g . ) Donnerstag,
den 18. d. M., vormittags um 11 Uhr findet die feier-
liche Eröffnung der Iübiläums-Landes-Obstausstellung in
Laibach statt. Zur Eröffnungsfeierlichkeit werden die Aus-
steller und die geladenen Gäste Zutritt haben. Von
Mittag an wird die Ausstellung für den allgemeinen
Besuch geöffnet sein. Die Ausstellung verspricht groß-
artig zu werden, nachdem soviel Anmeldungen ein«
langten, dass sämmtliche Räume der alten Schiehstätte
inclusive des Gartens, wo eine Ausstellungshalle für
Maschinen und Geräthe errichtet ist, mit Ausstellung«-!
objecten angefüllt sein werden. Es meldeten sich über
200 Obstzüchter, welche gegen 4000 Sorten ausstellen^
werden. Zur Weinkost gelangen die besten unterlrainischen
und Wippacher Weine. Das detaillierte Programm wer-
den wir in Bälde nachtragen.

— (Laibacher Gemeinderath,) Heute um
<, Uhr abends findet eine öffentliche Sitzung des Laibacher
Gemeinderathes mit folgender Tagesordnung statt: 1.) Mit-
theilungen des Vorsitzenden. 2.) Berichte der Rechts- und
Personalsection: a) über das Erkenntnis des lrainischen
Landesausschusses betreffs der Berufung des Herrn
Martin Terpotitz gegen den Bescheid des Gemeinderalhes
^ 3 5 . ? ^ " l. I . ; t>) üb« das Offert des Herrn
M e 3 ^ 5 ,? ^ " " ? Nschung der auf der Coliseum-
Meawitt haftenden Serviwt ftr die Stadtgemeinde;

c) betreffs Verleihung einer Heiratsausstattungs-Sliftung
und ll) betreffs Verleihung einer krainischen Invaliden-
stiftung. 3.) Bericht der Finanzsection: a) über die städti-
schen Rechnungsabschlüsse pro 1887 und d) über die
Scontrierung der städtischen Cassen und Fonde.

— ( E i n Ep i l og . ) Wir erhalten folgende Zu-
schrift: Ein Laibacher Journal brachte diefertage eine
Correspondenz aus Littai, in welcher der Bericht der
«Laibacher Zeitung» über das Kaisersest in Littai als
unrichtig, als ein Scherz bezeichnet und bemerkt wird,
dass Grazdorf, welches außer ein paar Häusern nur aus
Kaifchcn und Hütten bestehe, mit der besagten Feier in
gar keiner Verbindung stehe, und dass die Brzirkshaupt-
mannschast in Littai und nicht in Grazdorf sei. Dagegen
muss Folgendes bemerkt werden: I n , Hause Nr. 14 in
Grazdorf, Ortsgememde Hötitsch, sind die Amtskanzlcien
der Bezirkshauptmannschaft und des Steucramtcs unter-
gebracht, und laut einer Entscheidung des Vcrwaltungs-
Gerichtshofes sind die Beamten beider Aemter auch in
die Gemeinde Hötitsch und nicht in Littai zuständig. Mau
kann deshalb auch nicht behaupten, die Vezirkshauptmann-
schast befinde sich in Littai. Außer dem Amtsgebäude
zählt dieser Theil der Ortschaft Grazdorf noch eine An-
zahl ganz netter Häuser, als: das Südbahtt-Statiousgebäudc
mit den Wohnungen der Herren Südbahnbeamten, die
Spinnfabrik, worin im Durchschnitte gegen 150 Arbeiter
beschäftigt sind, dann die Gebäude der Bleifabrik, das
schöne Postgebäude, das Wohnhaus der Vertreter der
Spmnfabril und das Gasthaus «zur Brücke»; das sind
Gebäude, wie sie der Markt Littai nicht aufzuweisen ver-
mag. Und alle diese Gebäude pflegt Littai als in Littai
zu bezeichnen. Als die fragliche Feier beschlossen war, hat
das hiezu gewählte Comite für die am 23. September
stattgefundene Tombola Beste und Geld gesammelt und
den Grazdorfern zu diesem Zwecke recht freuudliche Be-
suche abgestattet, wie es übrigens bei dergleichen Anlässen
immer geschieht; es darf daraus der Schluss gezogen
werden, dass die Littaier die Grazdorfer zu den Ihrigen
zählen. Die erwähnten Gebäude in Grazdorf waren des-
halb am 22. September auch festlich beleuchtet und ge-
schmückt, und zwar auch deshalb, um den angekündigten
Littaier Festzug in Grazdorf würdig zu empfangen. Alles
dies ist für die friedliebenden Litwier und Grazdorfer
etwas Selbstverständliches. Es muss daher sehr bedauert
werden, dass es gewisse Menschen gibt, welche die Freu-
den eines vollständig gelungenen patriotischen Festes nie-
manden ungetrübt genießen lassen.

— ( D a s K a i s e r f e st i n S a i r a ch.) Am 7. d. M.
bcgieng die Gemeinde S a i r ä c h im Loitscher Bezirke das
40jährige Regierungs-Iubiläum Sr. Majestät des Kaisers
in festlicher Weise. Am Vorabende fand eine allgemeine
Illumination und Pöllerschiehcn statt; auf den umliegen-
den Höhen erglänzten Freudcnfcuer; am 7. October wurde
ein Hochamt celebriert und am Schlüsse desselben die
Volkshymne abgesungen. Den Gesang besorgte das be-
kannte Idrianer Octett. Nachmittags von halb 3 Uhr an
fand ein Voltsfest mit einer reich ausgestalteten Tombola,
abends eine gesellige Unterhaltung bei Seoej in Neudorf
statt. Das Fest verlief in schönster Ordnung.

— ( Z u r S p i t a l s f r a g e i n Laibach.) Wie
wir erfahren, ist der Bauplatz für das neue Landesspital
soeben angekauft worden. Es ist dies das dem Herrn
Ritter von G a r i b o l d i gehörige, hinter den Arbeiter-
häusern gelegene Terrain im Flächenausmaße von 7 '/.̂  Joch.
Der Kaufschilling beträgt 5500 st. Wie man uns wei-
ters mittheilt, wird der Bau eines Spitales für Infec-
tionslranke sofort in Angriff genommen und die Anstalt
bereits im Herbste des nächsten Jahres bezogen werden.
Die Bewohner der Polanavorstadt insbesondere werden
diesen Schritt deS Landesausschusses gewiss mit Freuden
begrüßen.

— ( T r u p v e n d u r c h z i i g e . ) Gestern ist das
22. Iägerbataillon in Laibach angekommen, übernachtete
in der Peterskaserne und rückte heute vormittags 9 Uhr
nach Trieft und von dort nach seinem neuen Garnisons-
orte Livno ab. Heute früh um 7 Uhr ist der Rekruten«
transport des 75. und des 88. Infanterieregiments und
jener vom 2. Festungs'Artilleriebataillon hier angelangt;
dieselben werden in der Peterskaserne menagieren und
heute um 10 Uhr nachts über Trieft nach Trebinje,
Cerkoice lc. in die Hercegovina abrücken.

— (Dem W a i s e n h a u s - B a u v e r e i n e f ü r
Got tschee) mit dem Sitze in Laibach ist eine beson-
dere Ehre und ein großes Glück zutheil geworden, indem
Se. l. und l. Hoheit der durchlauchtigste Kronprinz Erz«

^ herzog R u d o l f das Protectorat über denselben anzuneh.
men geruhten. Dieser Act höchster Huld und Gnade ist
ein Beweis, wie sehr das patriotisch-humanitäre Unter-
nehmen des Vereines auch in den Höchsten und Aller«
höchsten Kreisen gewürdigt und gebilligt wird.

— ( V e r ä n d e r u n g im J u s t i z stände.) Der
Rechtspraktikant beim k. k. Bezirksgerichte in Rohitsch,
Herr Dr. Wilhelm I a n e z i c , wurde zum Auscultanten
für Steiermart ernannt.

— (Ueberfchwemmung des Laibacher M o -
rastes.) Der Laibachfluss ist in fortwährendem Steigen
begriffen. Das ganze Morastgebiet gleicht seit gestern

, einem Meere, aus dem mir die Häuser wie Eilande her-
vorragen. Für die Morastbewohner sind Wieder schwere

Tage angebrochen. Das Wasser dringt bewts "
Wohnungen; die Leute flüchteten sich auf die Dacy° ^
und bargen daselbst ihre Kinder und ihre Habe> .
das Vieh in den Stallungen ist in großer GeM ^
steht bis an den Bauch im Wasser. Daw regnr
heute wieder unaufhörlich fort.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der . llaibacherH?,

Wien, 9. October. Se. Majestät drr Kaiser ^
dem vormaligen technischen Collsulellten l>ud " ,«
tungsrathe des österreichisch-ungarischen Lloyd M ^
Frirdnch Petke, den Ritterstcmd. ,,,.° ^

Mürzstrg, 9. October. Trotz des Regcnwcttw
folgte von halb 5 Uhr ab der Mflmich ^ ^,,ch
Gesellschaft nach Kalteubach. Kaiser Frauz ^ ^ M
Kaiser Wilhelm fuhren um « Uhr ab. Um ^
nachmittags erfolgte der Schluss dcr Jagd. ^

Prag, 9. October. Der Landtag uahin yem ..
Anträge der Commission betreffs Errichtung eum ^
mischen Akademie einstimmig und unter Slaua-M! ^

Berlin, 9. October. Die Kaiserin 3 " ^ " . ^ ^
ihren Töchtern nnd dem Kronprinzen von «"icu) ^ ,
abends hier eingetroffen. — Anstatt des M w " ' ^
Prcdühl übernahm der Rcchtsanwalt Dr. MW,"
Vertheidigung des Prof. Dr. Oeffcken. . :n <ulj

Rum, 9. October. Botschafter Baron V H I ^ e l
seinen Posten zurückgekehrt. Dcr deutsche ^ " M ' f l
Graf Solms geht morgen an die Grenze, um ven
Wilhelm einzuholen. «Pe^

Berlin, 9. October. I n der Expedition der ^ ^ ^
schen Rundschau» erfolgte gestern die ^ 1 ° ) " ^ ^
des Octoberhches der «Deutschen Rundscha"' " ^ ^ z
bekannten Auszügen aus dem Tagebuche "/^^glas
Friedrich. Wie es heißt, begibt sich O"s "
während dcr Anwesenheit des Kaisers nach lN" ^ M

Paris, 9. October. Man spricht von V"« ^ ,
gen im Ministerium wegen Differenzen über ^ .
sionsfrage. Goblet soll an die Stelle M " " » A„ct

Petersburg, 9. October Das « I " " " " ^ ^ M
Mersbourg». indem es die Commentare l>e ^
über deu Aufenthalt des Kaisers Wilhelm '" ^ „ l e ' "
spricht, stellt die Annahme. Kaiser Wilhelm ^ ^
Wien und Rom «Verpflichtungen, zu " ! " " " ' FMl
er Russland gegenüber bezüglich der bu lga rW^ „ff,,
eingegangen sei. als sehr gewagt hin. Na^ ^ M
ciellen Organen sei anzunehmen, die ^^"7„, .na g>^
sers Wilhelm bezwecken die feierliche Constat'^ H^eü
Beziehungen mit den Höfen und friedlicher ^ l h a ^
der neuen Regierung. Es könne daher von > sB
lungen über besondere Fragen nicht die .^ t»c
Kaiser Wilhelm verschaffte sich in Pe teM « ^ ü"
Ueberzeugung der friedlichen Absichten A " » ^ ü ^
bemühte sich zweifelsohne, den Wiener W ^ ^
durchdringen, was er. wenn er es für . " " ^ ^
sollte, auch in Rom thun werde. KemeN« ^ e " '
dies aber ans irgendwelcher V e r p f l i c h t u n g ^ ^

Verstorbene. ^^"'
Den 6. October. Franz Vercic, Infante"!, ^.

Wiescngasse 4. Selbstmord durch Erhängen. ^ I,, ^ , ^
Den «.October. Anton Zcleznil,

strafte 12a, Hirn-Paralyse. — Marie Ierancic, "
76 I . , ltrataucrgasse 21, Npopl.-x.ie.

Meteorologische B c o b a c h t u M N ^ n ^ ^
«—1""^ '— s^

9 . 2 . N . 725)0 10 6 NO. schwach ^ e " .be"̂
8 . A^. 731-2 » 0 W. schwach ^ d e c l e , ^

Regen, nachmittags etwas gelockerte ^ ^<.l d" .
Regen und Wetterleuchten in O. Das Nge»
«-8°, um 4 2" unter dem N o n n ^ l e ^ ^ ^ ^ - ^ - T ^

Verantwortlicher Redacteur:

(26) 5 2 - 4 0

w w Mell ^r lnzel l l l l l^^

. l
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Course an der Wiener Börse vom !1. October 1888. «»«dem officellen Loursbwtte.
2. Gel» »Ua,» «eld W a «

«°,.» ^ ' ^ l N l e h t N . «"/« lemefer Vanat . . . . ,04-50 105 -
^ L ^ / , . . , . 81 ,° 81 ,5 ^ ° «n»«",chc 104 «. .«5.20

! 3 I S.«°m°ie«5°n' ,«8."_°.»«!° Andt« össentl. Anlehcn.
^ 5 ° " ^»anze s.oo ' 140 5,c 1 4 , - Donaii'Mcg.-l'ofc 5"/„ 100 f l . . ii!»75 120 »5
"«tt 0,° . .Mnst t l ,ou ' , « » < , , 4 1 8 0 dlo. «nlcihe l«?u. stcuerftei 10« — 10« 7U
'»h.'""»«lose . ,o» ! " 3" i " 7" Anichcn b. Gtab<gcmcint>e Wien lOll— ,00 2.'',

50 " , 7 , I I ! 7 i 5l, Nnlchc» b. Slabtglmcinbe Wien
-_ " (Silber und Oolb) . . . . — — — —

!̂ °°!> Gl», ^ramicn-NnIb.Stadlgemwien 141 50 »41 75

'"'" «°«!o"^'Nei '3?^ ' ^ 5 Pfandbriefe
, ,, ,̂b"nle <»/ «odcnci, allg. öfterr, 4"/„ Volb . I2L 75 123 7k
, »^'".ei'll 5"/ ' ' ' !"'20 «9 40 dto. M 50 „ » «>/,"/» '00'5.0 ' 0 l -
. Nb,.»,, i , lw° „ ' - - ' " ' " ' " ' " ' dto. in 50 „ » 4"/« . »«20 »8-70
. K» ^ " ^ t i o r i l x . , . . " ' ' « " 1 4 7 - 2 5 . dto. Priim'en S«uldv«fchr.8°/» 108.25. in» 7»
. ' " " . O h , " ' " « ' - . !»7-»t> «7»c, Oe^Hypothclcnbanl 10», 5>/.°/„ IN,' ' -
. «." « vn,n ̂  , ^ , / — — — O»n °»ng. « anl veil. 4'/,"/« , . INI.'!» 10, »0

G,,^. " "" ' ' - I2.>l-.- ,22'5>n Uns,. «Na. «odcilll.dit-Aclicngel.

««"" ' 'Obl igat ionen '" '^''' "" ^ '"-'" " " l - ' > ' ' " - " ' ' -
!> b ° w ! ^ " ^ . ) P r i o r i t ä t s - O l i l i n a t i o n e «
^MA 10»-^ - _ (fUr ioo sl.)
l ' , '^'N Unk »!!«,'.' - '04 — , 0 4 f.c> «lisal'tth wefibllhn 1, «kmilslon - - - — —
'°/»!'brilche ""„cnland . ,«5-5.0 — — ffcrdiüaüt's.Viordbahn in Silber «»70 100 —
^ ' ^ c l t z ^ , ' - . . . ,W5N - - l>r.i!!,,-^°lc<.V«h!! - ' - — . -
^ Milche """sche . , ,l,».l!5 io!»-75 ^alizischc j lar l ^'»bwi« .U.'hn
l° nV '̂lche un«'«,' ' ' ' '"l'^l» —-— Em. !»«' »<>o f l . S , 4>/,°/<, . »»no 100 —

"'Nbl!^,1,° Uavonlsche , 0 4 . - ,«s - Oesterr. Nordwefibahn . . . I0«-40 10« l»o
» > ^ ^ " ^° - . . ,04.4^ iob'20 Siebenbürgn — — — —

Kelb Wale i Gelb W a «

I « ^ " ^ " ' ^ ' l f ion . . i »e-,»7- Actien von Transport-
^""bahn . «°/» A 5 < " « ^ Untcrnthmungeu.
Nng.gall,. Vahn . . . ' ' ,8 70 »»ltt) lper Stück).

< 5 , ^ . - l . n , «llbrecht.Vahn 20u f l , Si lbei . — - - -
Vlvcrse Lose Nlsöld'ssium.^ahn 200 f l . S i l l , . 182 - u« 50

spei Gtlis). «ulfiss.Icpl.llijcnb. «oo f l .«Vl. - . ' — — —
lllcditlosc 100 f l ,82'—l82 b0 Uöhm. Nolbbahn ls»0 sl. . . . IN» 50 191 5><1
lllai-y^'ofe 4« fl f , „ - ^ <:<,'— „ Westbahn 200 f l . . . . ,20 — 324 —
4"/c, Donau<D»mp«ch. Il>0 f l , l!».!>o — - Vuschlichlabel Eisb. K00 sl. L M . — —
l'aibache, Prämicn>«nlcl).»0fl. 25 75 2« bv „ sllt. «) 200 f l . . . . -— — —
Osencr i,<osc 4U f l 5« 50 «<>'— Donau Dampffchissahrl« - Vel .
Palffy l'ofe 40 fl ß7>25 s^ - Oeficrr, 5«0 f l . L^t. . . . 393 - « 5 -
Molhenttleuz, öft.Gcs. v . i o f l . 1720 i ? " ' ' Drau.Ei<.(Ullt,.Db.,^.)L00fl.V. — —
Nubolf'i.'olc in f l 2b-__ 2« — Duf«Bobcnb<!cherii..V.2<>ufl.G. — —
Ealm-l!ose 40 f l «4-50 «5 — «lisabelh'Uahn 200 f l . 2 M . . —'— — —
St-Venois.Lofe 40 f l . . . « « « » « « - « i»m,,«ubwei« 200 s l . . —-— — —
walbficin.i'rsc 20 fl. . , , 4z _ <« 75 „ Sl»l '.Tir.I I I .E. ,«73200fl,G. —'— — —
Windi<chtträh,i»ose »a fl. . . «?.», 5«'25> fteldinanbO.Morbb. inao f l . «lVt. »44» »4b4

n,^«, n< ^, sttan»IoIl!f Vahn L00fl. S i l b « — — — —
VaNl-ActicN ssünMrchc,!.Vc>scscl<iif.!i00fl.S. - - - -

(p« Stül l ) . Gal izKall-^udwig-BWofl.LM. 2«N — 20«'«
Nnssio-Oestcll. Van! 2NN sl. , ,,o7^111?b Glllz,ilöslachet<i..!ti 20Nsl,ö,W. —-— —.—
Vanlverein, Wicncr, u»u sl. . „8 25 »«»-̂  Kablcnbcrg «tilcilbahn lou f l , . — > — — - -
«bucr.-«!lN,, öft.i!00sl,S.4l)"/„ 2s,z-—»5<l'— Kafchau.iDdclb, Eiscnb, 20» f l . S . —'— —- -
2ldt,'?lnN, fHand.u.G. ieof l . .^Nt<0 804'«» l.'emberst>Czernow,!),Hafsd,sisen»
sledilbanl, «Na. Ung. 200 f l . ««97^5 ?»?'?>i bahn.G.^llschaf! ^uo f l . «. W. ,17 50 ,,« <;(,
T>cpofltt'!,l'>>nl, «N„. 2«« f l . . i7„ >.o 181 50 Lloyd, öst.°il»i, .Tricft <;c>u f l . L M . 450—452'—
«l«co»!pl>! W.. Nicdcriist. f.»nfl. fti4 — 51« — Ocfierr, »toidwcstb. «00 f l . Si lb. ,«4 — „ 5 —
Hvpolh«lcnl'..ost.!l<»nfl.2,,»/,<t. us-— «7— blo. l l i t . I i ) 20N f l . Silber . ,«4 75 I<»li2s>
LHüd^rl',, öst, 200 f l . V, 5(!<>̂  E, 21ft'75, 22» 25 Vrag'Diisrl Hifenb. I5nss. S i lb . 8175 82 25.
Ocf>c>r,.»ng. iUanl . . . . 87« - 878 - »iudols-Bah» 20« f l , Silber . i!»-75 l»I 25,
Unionl'anl 200 f l 20«'25 20« 75 Sicdcobilrgcr Eiscnb. 200 sl. . - — —
Uerlcbrsbanl. Ull«., 140 st. . 150 ?5 I5l»5 Staatscisenbahn 200 f l . ö. w . . »48 «0 »46 40

«Velb! llv»r,
Sübbahn >oo f l , Silbe» . . . 105 zb 105 75
Süb.Norbb,-Verb,.«,»00N.«Vl. ,52 — 158 —
Ilamtvay.^ef.. lvr . 170 sl, ». W, 2 2 8 » »»» b«

„ w l . , neu 200 f l . — — —
Transport-Gefcllschaft I«0 f l . . —>— _ _
Ung.»gall». <tlsenb,»00fl, Silber I72 5U178,—
Nng. »torvostbahn »no ft. Silber lso — I6 i >-
Nng.weftb.(«aab«Ora,)2oofl.S. 170 «< 171.50

Industrie-Actien
(per Stück),

«igybi und Hinbberg. <tifcn» »nb
S t a h l . I n d , in Wien 100 f l , . —-— — —

Lifcnbabnw.'z.'eihK, I , U0fl.40°/„ —,—
„Llbemühl", Papikrf, u, » . ,«. 04 75. l 5 b 0
VlontaN'Vefellfch., öfierr.»»lp>ne 42 5« 43 —
Iraner Lifcn » I n d . - Vef, «0« f l . »78 — >?b —
Saläo Tarl, «tifenraff, 100 f l . . ,88 — I!»5 —
wafseuf.'V.Oest, in W loof l . . ,7»—L75 —

Devisen.
Delitfchl Plätze 0»«!^. KÜ7Ü
London i»2 »0 122 4s,
Pari« 4« ic 4» ,5

Valuten.
Ducalen l?s. ll'78
!w.lfranc«»Etückc »»4. »«5,.
Bilder — — — —
Deutschc NcichObanlnoten . . 59 «2» 5» «7,
Italienische Banlnolen (100l!«e> 47'75 4785
P»pier««ubel per Vttlck . . . l-»u«, I «»

lls. s. sux
^bnt Nb88bl8trH88S Ar. 9, l. 8tooll
^ ^ ^ orclinisl't von 2 bis 4 l^n^. <4«u, 5 ,̂

Vincenz Čamernik
^einmetz in Laibach, Dampfmühlgasse Nr. 9
'la'l'(?es ? : i ( ' l s t der Fleischerbrücke), empfiehlt dem p. t. I'ublic.uin sein reich-

ljager von sc.hmuckvoll gearbeiteten

^GrralDmonumenten
Vie)f*°ih i,6 d o^e n Marmoriorten.

Ä^1 sallei l°> ( ' ( -' s t l ' c ' 'k e ' 1 bittet er um geneigte Aufträge für alle in sein
^"Steln ^ r o ^ o n a r ^ e * * o n " n d a'lo Bauunternnlnner für sämmtliche

J'^^ßL •/.. T1®*Zarl ;>©iten, und versichert, jedermann bei billigsten Preisen
^ Z" '"-'- (4502)4-1

^9^—
I!̂ . Nr. 7000.

Ä unbetani.̂  ^"^aerichte Laas wird
3"'"'Geow w" befindlichen Anton,

^ ?. L n c ? K , ^ ^ f nnd Theresia Za-
? ? d°, " ^ " I . Ursnla nnd Maria
V > , G^iä " ^ "ud Ocrtrand Srim-
3 ^ ' r e f t d ^

^ ^ s holip,,« .V- Steueramtes Laas

s H 3 5295^ ^scheid vom 9.Inni
h ^ l̂fqe'sisM " . "'"er einem dem-
V ^reg ^ten Cllrator a6 ^-,u, . .

y , ^ "°" Laas zugestellt

^ ^ V Z e r i c h t L,^ ^ 28sten
^ ^ 2 7 ^ — - ^ _ _ ^

<l̂ > ^ r i ^ . Nr. 8680.

. ^ V ^ b e r '„^hann und Maria
> ? > k k ' ^ ^ ' D u r n b a c h .
^ ^ ^ " l i t i>i7^" ^"ichte Gottschee
<^"laMul,""bekmmt w° awe-

> H > h a r d K ^ r : Elisabeth.^

(4477—2) Nr. 8345.

Bekanntmachung.
Vom k. t. Bezirksgerichte Tjchernembl

wird in der Rechtssache:
1.) der Katharina Verderber von

Döblitschberg Nr. 62 gegen Peter Kobe
von Tschövlah Nr. 1 wegen Ersihung
über die Klage vom 15. Juni 1888,
Z.4195;

2.) der Anna Pezdirc von Tuschen-
thal Nr. 19 gegen Maria Moravec von
Kälbcrsbcrg Nr. 13 über die Klage vom
10. August 1888. Z.652sl. wegen 10 f l . ;

3.) des Michael Kobe von Sabetich
Nr. 6 gegen Georg Kobe von dort über
die Klagsrcassumierung vom 22. August
1888, 7111, i)n!<). 21 fl. 60 kr. s. A.;

4.) des Mathias Madronik von
Schweinbcrg Nr. 38 gegen Mathias
Spehar von Draga Nr. 9 wegen 42 fl.
über die Klage vom 23. August 1888,
Z. 7168;

5.) des I l ia Verlimc von Bojance
Nr. 33 gegen Rade Kordic von dort
Nr. 38 über die Klage 6o praos. 9. Au'
gust 1888. Z. 6487, pcw. 106 fl. und

6.) Josef Puhek von Tanzberg Nr. 24
gegen Michael Majhor von Vornschloss
über die Klage vom 8. August 1888,
Z. 6439. wegen Eigcnthumsancikennung
die Tagsahung »6 1. im Bagatellver-
fahren auf den

20. October,
aä 2.. 3. und 4. auf den

13. November
nnd u6 5. uud 6. auf den

17. November 1 8 8 8
im Snmmarverfahren angeordnet nnd den
Geklagten und ihren aNfälligen Rcchts-
nachfolaern uubekanuten Aufenthaltes, und
Mar -«! 1. bis incl. 5. Herr Peter Perse
von Tschernembl und nci 6. Herr Josef
Stariha vou Tschernembl zum Curator
lul l^lum bestellt.

K. k. Bezirksgericht Tschcrnembl, am
14. September 1888.

Preiscourants nehst ZalilungshcriingmKscn für k. k. Staatsbeamte über

Uniformkleider und Uniformsorten
versendet franco die

Uni form i e r n n g s - A n s t a l t &fog »zur K r i e g s m e d a i l l e »
Moriz Tiller & Co. lg? k. k. Hoflieferanten

Wien, VII., Marlahllfer»tra»»e 22. (356) M

„̂«»«slllsser in l̂ er T1otn.Qtyllx»,»»v I?r. v. (3685) 16

(4481—1) Št. 5456.

Razgias.
Na prošnjo Mikola Verlinioa iz Bo-

janc h. štev. 47 dovoljuje se izvršilna
dražba sodno na 466 gld. 66 kr. oe-
njene, pod vložno stev. 20 vpisane
polo vice in pod vložno öt. 21 vpisane
trctjine Jovu Verliniču iz Uojanc last-
nega zemljisca (po kuratorji gospodu
1'el.ru PerSetu), in se določuje dan na

2. n o v e m b r a in na
30. n o v e m b r a 1888

ob 10. uri dopoludne pri tern sodišči
s pristavkom, da se bode to zemljisče
pri drugi dražbi tudi pod cenitveno
vrednostjo oddalo.

Dražbeni pogoji in izpisek iz zem-
lji*kih knjig razgrneni so tukaj na
vpogled.

C. kr. okrajno sodišče v Crnomlji
dne 2. avgusta 1888.

(4269—3) St. 3773.
Oklic izvrsilne zemljiščine

dražbe.
C. kr. okrajno sodišče v Trebnji

naznanja:
Na prošnjo Mihe Novaka iz Ca-

teža dovoljuje se izvršilna dražba
Antonu Pevcu iz Luže lastnega,
sodno na 1593 gold, cenjenega zem-
ljišča vložna št. 67 katastralne občine
Kncžja Vas z sundom instruktom vred.

Za to določujela se dva dražbena
dneva, prvi na

2 9. o k t o b r a
in drugi na

2 9. n o v e m b r a 1 8 8 8 ,
vsakikrat od 11. do 12. ure dopoludne
pri tem sodišči v sobi St. 1 s pri-
stavkom, da se bode to zemljisče pri
prvem rriku le za ali čez cenitveno
vrednosl, pri drugem röku pa tudi
pod to vrednostjo oddalo.

Dražbeni pogoji, vsled katerih je
posebno vsak ponudnik dolžan, pred
ponudbo 107o varščine v roke draž-
bencga komisarja položiti, cenitveni
zapisnik in zemljeknjižni izpisek raz-
grneni so v registraturi na vpogled.

G. kr. okrajno sodižče v Trebnji
dne 7. sepfembra 1888.

(4044—3) Nr. 18302.

Einleitung zum
Amortisierungsverfahren.

Das l.k. städt.-del. Bezirksgericht in
Laibach macht hiermit bekannt:

Es ist über das Gesuch des Alexander
Omuc von Kleinliplcin Nr. 16 c<« ^1-»««.
3. Ju l i 1888. Z. 18302. die Einleituug des
Nmortisierungsverfahrens rücksichtlich der
bei seiner Realität Einlage-Nr. 71 aä
Catastralgemeinde Großliplein auf Grund
des Abtretungsvertrages vom 20. J u l i
1612, für Maria Koprivc seit 24stem
Februar 1803 pfandrechtlich sichergestellten
Forderung pr. 1000 fl. C M . bewilligt,
daher alle jene, welche darauf Ansprüche
zu erheben gedenken, dieselben

b i n n e n einem J a h r e

nach der Einschaltung des dritten Edictes
in das Amtsblatt der «Laibacher Zeitung»
umso gewisser geltend zu machen haben,
widrigens nach Ablauf dieser Frist über
neuerliches Ansuchen die Löschung des
Pfandrechtes für die vorstehende Forderung
sammt Anhang einverleibt werden wird.

K. k. städt.-del. Bezirksgericht Laibach,
am 6. August 1886.

(4414—1) St. 21043.
Oklic.

C. kr. za mesto delegovano okrajno
sodiSče v Ljubljana naznanja neznano
kje bivajočim upnikom Mariji Both,
Jožetu Remieu, Francelu (Jabrovfcku
in Tomažu Fenstru, oziroma njih
neznanim dedičem in pravnim na-
slednikom, da je zoper nje Jakob
Kunaver iz Studenca vložil tožbo de
praes. 3. septembra 1888, fit. 21 043,
na priznanje zaslaranja terjaf ev, vknji-
ženih pri zemljišči vJožna öt. 100 ka-
tastralne občine Studenc, o kateri .se
je odredil dan za razpravo na

13. n o v e m b r a 1 8 8 8
dopoludne ob 9. uri pri tern sodioči.

Ker je bivalisče tožencev temu HO-
dišču neznano, imenoval se jim je
gosp. dr. Fran Stor, odvetnik v Ljub-
ljani, kuratorjem ad actutn.

G. kr. za mesto delegovano okrajno
sodisče vLjubljani 17. septembra 1888.


